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Die Fachgruppe zur
Betreuung des
Wohnungs-Bewertungs-
Systems (WBS)

Seit Mitte 1975 werden die beim
Bundesamt für Wohnungswesen eingereichten

und um Bundeshilfe nachsuchenden
Wohnbauprojekte mit dem Wohnungs-
Bewertungs-System geprüft. Die in 2V2

Jahren gesammelten Erfahrungen haben
gezeigt, dass dieses zu realistischen und
gerechten Beurteilungen führt. Auch hat
es sich bei der Architektenschaft und
den Gesuchstellern, nach anfänglichen
Verständnisschwierigkeiten, gut eingeführt.

Die Entwicklung im Wohnungsbau
steht aber nicht still. Wohnbedürfnisse
und Wohnwertvorstellungen sind ständig

im Wandel begriffen. Das Woh-
nungs-Bewertungs-System kann
aufgrund seines wertfreien Aufbaus jederzeit

angepasst werden.
Um den sich verändernden Anforderungen

Rechnung zu tragen, ist bereits
im vergangenen Herbst eine Fachgruppe

aus Vertretern der Fachverbände,
Vertretern interessierter Institutionen,
Systemspezialisten und Mitgliedern der
Forschungskommission Wohnungswesen

(FWW) gebildet worden, unter dem
Vorsitz von Prof. H. Kunz, dipl. Architekt

SIA, Vorsteher des Instituts für
Hochbauforschung an der ETH-Zürich
und Präsident der Technischen Kommission

des SVW.
Der Fachgruppe sind folgende Aufgaben

übertragen:
- Beobachtung der Anwendung des

Wohnungs-Bewertungs-Systems
sowie dessen Auswirkung in der Praxis

- Erarbeitung von Vorschlägen für die
Anpassung des Systems aufgrund
veränderter Wertmassstäbe

- Stellungnahme zu Wiedererwägungsgesuchen

und Anträgen Dritter.
Bis heute ist eine Reihe von Anträgen
und Anregungen eingereicht worden.
Die Fachgruppe steckt bereits mitten in
der Arbeit.

Seminar über Selbsthilfe
im Wohnungsbau

Vom 21. bis 24. Juni 1978 führt die
«Gesellschaft zur Pflege der Selbstgestaltung

und Mitwirkung im Wohnungswesen»

in Bern ein Seminar zum Thema

«Selbsterstellte und selbstverwaltete
Wohnungen» durch. Die Beteiligung des
Bewohners am Planen, Bauen und
Verwalten stellt im schweizerischen
Wohnungswesen einen relativ jungen Zweig
dar. Die Arbeitstagung dient daher der
Erörterung der vielschichtigen Probleme

und der Erarbeitung von Lösungen.
Elf prominente Referenten aus England,
Österreich, der Bundesrepublik Deutschland

und der Schweiz werden die im
Zusammenhang mit dem Seminarthema
auftretenden Fragen baufachlicher,
wirtschaftlicher, juristischer und soziologischer

Natur behandeln.
Das Seminar, das die Gesellschaft in

enger Zusammenarbeit mit dem Bundesamt

für Wohnungswesen organisiert,
steht unter dem Patronat des ehemaligen

Vorstehers des Eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartementes, alt
Bundesrat Ernst Brugger.

Detaillierte Unterlagen über das
Seminar sind bei folgender Adresse erhältlich:

Gesellschaft zur Pflege der
Selbstgestaltung und Mitwirkung im
Wohnungswesen, Postfach 4062,3001 Bern.
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Bei der Durchsicht der neuen
Jahresberichte kann man feststellen, dass bei
vielen Bau- und Wohngenossenschaften
der Reservebildung eine grössere
Beachtung geschenkt wird. Die Einlagen in
Erneuerungsfonds und Amortisationskonto

erreichen oft recht hohe Summen.
Die Aeuffnung dieser Konten werden,
vor allem in der Stadt Zürich,
vorgeschrieben (4% der Anlagekosten) und
die sich auf diesen befindlichen Beträge
sind zusätzlich mit 4% zu verzinsen. Die
Belastung der Betriebsrechnung kann
dadurch ausserordentlich gross sein.
Immerhin ist es möglich, mit der Zustimmung

der Stadt Zürich zu erreichen, dass
der Zinssatz gesenkt werden kann.

Die Aeuffnung der Reserven (unter
den Passiven) zu Lasten der
Betriebsrechnung bringt natürlich auch Probleme,

die man sich oft viel zu wenig überlegt.

So erreichen durch die Zuwendungen

in den Erneuerungsfonds diese
oftmals Beträge, die bei grössern
Genossenschaften die Millionengrenze
überschreiten. Betrachtet man die Bilanzen
so fällt immer wieder auf, dass Reserven
wohl vorhanden sind, die entsprechen¬

den Gegenposten auf der Aktivseite
jedoch nur zum Teil zur Verfügung stehen.

Bis vor einigen Jahren war es möglich,
gutverzinsliche Obligationen zu erwerben.

Heute ist dies leider kaum mehr der
Fall. Zinssätze zu 3 oder 3V3°/o sind nicht
mehr attraktiv, wozu noch kommt, dass

Anlagen für 12 bis 15 Jahre zu derart
niedrigen Zinssätzen auch ein gewisses
Risiko bedeuten, besonders dann, wenn
die Sätze in den kommenden Jahren wieder

steigen sollten. Obligationen zu 3%
konnte man vor rund 40 Jahren erwerben,

damals war jedoch die Kaufkraft
des Frankens eine andere. Heute haben
wir wohl eine gewisse Stabilität der Preise

erreicht, der Ertrag aus Wertpapieren
bringt jedoch viel zu wenig ein.

Was tun, mit eventuellen grössern
flüssigen Mitteln? Diese Frage stellt
sich. Eine Möglichkeit ist, zusätzlich
Hypotheken zurückzubezahlen. Dies bringt
gegenüber den heutigen Anlagen 1% bis
1%% mehr ein. Zu beachten ist
allerdings, dass trotzdem für eine gewisse
«Flüssigkeit» der Mittel gesorgt wird
und, dass allenfalls wenn notwendig, die
abbezahlten Beträge an Hypotheken
wieder aufgenommen werden können.

Haben Sie Probleme, dann wenden
Sie sich an unser Sekretariat, wir beraten
Sie gerne.

Hauptversammlung
der Sektion St. Gallen
swv

Probleme des Wohnungsmarktes

Die Vereinigung Ostschweizerischer
Wohnbaugenossenschaften als Sektion
des Schweizerischen Verbandes für
Wohnungswesen kam kürzlich zur
ordentlichen Hauptversammlung unter
dem Vorsitz von Präsident Hans Roh-
ner, St. Gallen, zusammen. Der Sektion
gehören 34 Genossenschaften mit 2687
Wohnungen im Gebiet Romanshorn, St.
Gallen, Frauenfeld, Kreuzungen, Buchs-
Sargans, Herisau, Wattwil, Rapperswil
an, wozu im neuen Jahre bereits vier
neue, zum Teil erst noch in Gründung
und ersten Baumonaten stehende Ge-
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